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Hamburgifche
»

Sechs vierzigstesStücks-
—

Den 6t·enOctober,1767.

«sz8.i.nanderesiß, sichmit denRe,g.eln2absnden«;
ern anderes, sie wirklich beobachten, Je-
nes thun die Franzosen; diesesscheinen

nur die Alten verstandensknhaben.« .

·
.

«

Die Einheit der Handlung wardas erstedra-
matischeGesetzder Alten; die Einheit der Zeit
nnd die Einheit des Ortes waren gleichsamnur

Folgenaus jener-die sie schwerlichstrengerbe-

pbachtethabenwurden, als es jene nothwendig
erfordert hätte, vwennnic·htdieVerbindungdes

Chors dazu gekommenware. Da nehtnlichihre
Handlungeneine Menge-Volkszum Zeugenha-
ben mußten,Und dieseMenge immerdie nehm-
kkcheblieb, welchesich weder weiter von ihren

«

Wohnungen entfernen- nochlängersausdensel-
ben wegbleibenkonnte, als man gewöhnlicher-
maaßender bloßenNeugierde wegen zu thnn

pflegte
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pflegt: so konnten siefast nicht anders ,« als den

Ort auf einen nnd eben-denselbenindividuellen
Platz-,v und die Zeit auf einenxiindeben densel-
ben Tag einschränken.Dieser Einschränkung
Unterwarsen siesichdennauchbons fide ; aber

mit einer Biegssantkeihmit einem—P—erstande,
daß sie, unter neunmalem siebenmalweit mehr

Haben gewannen, als verloren. Denn sie lies-
sen-sich diesen Zwang einen Anlaß-seyn, die

Handlung selbst so zu simplisiiren, alles Ueber-

slüßigeso sorgfältigVon ihr abzusondern,daß
fcek auf ihre wesentlichsten Bestandtheile ge-
bracht; nichts als ein- Ideal von dieser Hand-
lungszward, welches sich gerade in derjenigen
Form am glücklichsienausbildete, die den not-»
nigsten Zusatz Von Umständender Zeit und des

Ortes oerlangte.
--

.

sp
«

.

«

Die Franzosenhingegen-·die an der wahren
Einheit der Handlung-keinen Geschmackfanden,
die

·

durch die wilden Intrignen der spanischen
Stücke schonVerwöhntwaren-, ehesie die grie-
chischeSimplicität kennenlernten , betrachteten
die Einheiteti der Zeit und des Orts, nicht als

Folgen jener Einheit, sondern als für sich zur

lVorstellung einer Handlung unumgänglicheEr-

fordernisse,welche sie »auchihren reichern und
«

Vetwiekeltern Handlungen in eben derStrenge
savpassenmüßten,als es nur immer derGebraåtches
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des Chors erfordern könnte, dem sie dochgänz-
lich entsagt hartem Da sie aber fanden, wie
schwer, ja wie unmöglichöfters, dieses sey: so

- trafen sie mit den tyrannischen Regeln, weichen
sieihrenvölligenGehorsam aufzukündigen,nicht
Muth genug hatten, ein Abkommen. Anstatt

. eines einzigen Ortes, führten sie»einen unbe-
stimmten Ort ein, unter dem man sichbald den-
batdjenen, einbitdenrdnne; genug- wenn diese
Orte zusammen nur nicht gar zu weitaus einan-
der lagen, undkieiner eine besondereVerzierung
bedürfe, sondern die nehmlsieheVerzierung un-

gefehr dem-einenso gut ais-dem andern zukom-
men kimne. Anstatt der Einheit des Tages
schobensie die Einheit der Dauer unter; und

eine gewisseZeit, in der neanoson keinem Auf-
gehennnd Untergehesnder Sonnehör-te,in der

niemand zu Bette ging- wenigstens nicht öfter-er
ais einmat zu Bette ging« mochte sichdochsonst
noch so viel und mancherley darinnencingnew
ließensiefürEinen Tag geltmr

«

Niemand würde ihnendiesesverdachthaben;
denn unstxreitigskassensich OUchsDNochVortreff-
llcheStückemachen; nnd dasSprichwort sagtz
both das Bret, wo es am dsunnstenist«-»Aber
ich mußmeinen Nachbarnur auch da bohren
lassen» Ich piußihmneckzktin-mernurdie dick-e-

sie Kame, den astigstetiWell des Bettes zeiz
2 «

get-h
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,

B-

gen, nnd schreyen«:Da bohre«mir durch! da

pflegeich durchzubohren!—Gleichwohlschreyen
die französischenKunstrichter alle so; besonders
wenn sie anf die dramatischen Stücke der Exis-
länder kommen. Was für ein Aufhebens ma-

chen sie von der Regelmäßigkeit-die sie sichso
unendlich erleichtert haben! —- Doch mir eckelt,
mich bey diesenElementenlängeraufzuhalten.

x Möchten meinetwegenVoltairens und Mas-
feis Merope acht Tage dauern, nnd an sieben
Orten in Griechenlandspielen! Möchtensie aber

auch nur die Schönheitenhaben, die mich diese
Pedanterieen Vergessenmachen!

Die strengsteRegelmäßigkeitkann den klein-

sten Fehler in den Charakteren nicht anfwiegen.
Wie abgeschmacktPolyphont bey dem Massei
öfters spricht nnd handelt, ist Lin-dellen nicht
entgangen. . Er hat Recht über die heillosen
Maximen zu spotten, die Massei seinemTyran-
nen in denMund legt-. Die Edelstennnd Be-
sten des Staats aus demWege zu räumen; das
Volk in alle die Wollüste zn versenken, die es

entkräftenund weibischmachen können;die größ-
ten Verbrechen, unter dem Scheine des Mit-
leids nnd der Gnade, ungestraft zu lassenu.s.w.

.

wenn es einen Tyrannen giebt, der diesennn-

simtigenWeg zn regieren einschlägt,wird er

-

.

-
s sich
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sich«dessenauch rühmen?SP schildert MMVTe
»Ur-atmen in einer Schnlübung;. aber soshae
noch keiner von sich selbstgesprochen.(-«)s——Es
ist Wahr-so gar ftp-stig«"und-———wahnwitzig.läßt
Voltaire seinen Polyphont nicht deklamirenz
aber mit unter-läßter ihn doch auch Dinge ,-sa-
gen, die gewißkein Mann von dieserArt Tiber
die Ztzngebringt. Z. E.

.

—- Des Dieux quelqueffoisla longue
·

« sz ;

-

parience ,

,-— Fair« fur nous ä pas jentzs defcendrc"

·«
' «

Ia Wingert-Eg-

Zz »3"
"

«

Ein
H Atto 111. sc.Il.

. ; Man-so
«" «

Hat-an da poj fopm alquanto , e queti
Glsl Mij Pakke del regnatf mi sgiovi.
Per mute obiique vie Mandat-non stige
Palme piu audaci , e geriet-old A j vjzi
per cui vj or A abbatte, ardjr A toglch
n Heno Iak betö. Lunga deinen-a

«

,

szcon ompa j piet; farö, ehe fplenda
suj elinqirentiz a.1 grau deiittj inver,
Onde keikino i buoni efppüj, e paghi ·

Renda gP jniqui la i1cetzzazed onde
Poi fra fe distruggendoh , in crudeli
Gake private il ·10rfurokH Bemprh
Udrai fovente nfontzrglt edjrrj,
E raddopiar Ic.leggl·,ehe al fovrano

.

Giovan
·
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Ein Polyphont follte,diefeBetrachtung wphl
machen; aberer macht-sie nie. . Noch weniger
wird er sie in dem-Augenblickemachen, da er

sichzu neuen Verbrechen aUfttmntern

Eh hieri, encore ce cri»m"e,!-.. ....."

Wie unbesonne«tt-·"sMIP in den Tag hinein, er

. gegen Meropen handelt,«·habejichschonberührt.
Sein Betragen gegen den Aegisth sieht einem

eben so verschlagenenals entschlossenenManne,
wie ihn uns der Dichter von Anfangeschildert,
nochwenigerähnlich. Aegisth hatte bey dem

Opfer gerade nicht erscheinen finüssemWasf
soll er da? Ihm Gehorsam schwören?In den

Augen des Volks? Unter dem Geschrey seiner
verzweifelndenMutter? Wird da nicht unfehl-
bar geschehen,was er zuvor sekbstbesorgte?g)’

r

Giovan let-vate, e trat-is rechte- Udrai
correr minaccja ognor guerra eüernaz
Onck jo Maner fu Patrerita plebe
sempre crefcendo i peE , e peregrine
Miljzje inrrodarrö. -—»---·-

-.----

H Aöke I. sc. F.
«

Si fcc Als, tant pleurä, dans Meffene ekc

,
prodqu ,

De thinze ans de rravaux j’aj per-du tout

.- Ie frujt.
cr0i—
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Er hat sich für seine Person alles von dem

Aegisth zu VersehenzAegisth verlangt nur sein
Pchwerdtwieder, um den ganzen-Streitzwischen
ihnen mit eins zu entscheiden;nnd diesen tollküh-
nen Aegisth läßt er sich an dem Altare, wo -

das·
erstedas beste; was ihm indie Hand-fällt, ein«
Schwerdtwerdenkanm so nahe kommen? Dec-

Polyphont des Massei ist von diesenUngewitter-
heistenfreyz denn dieser kennt den Aegisth nicht-
nnd-hält ihn-für feinen Freund,- Warum hatte-
Aegisth sich ihm also ben,dem Altare nicht nä-
hern dürfen? Niemand Hab nufs seine sBenm
gungen Acht; der Streich-war geschehen, und
er zu dem zweyten schon bereit, ehe es noch ei-
nem Menschenjeinkommenkonnte, den erstenzu

saMZF

. ckoi—moi, ces"prejngösde fang öc de najiz
'

» fance

Revivrons dans les cæurs, y prendkonr fa
.

. del-Enke- ·

Le fouvenir cku per-»e,sc cent rois pour
aydux,

cet honneur Pretendte d’ötre jssn de no

Dieuxz —

Le cris, öc le
defefpoär

d’une more eploz
- r e,

Derruironc ma puissance encor mal alk-
furöcz



: ,,«Merope,«fagt Lindelle, wenn sieben dem

,-,Massei erfährt, daß ihr Sohn ermordet sey,
s

»will dem Mörder das Herz aus dem Leibe reif-
»sen«,und es mit ihrenZähnen zerfleischen.(’"«)k
,«,Dask-heißt,sichwie eine Kannibalisnmund«
knicht wie eine betrübte Mutter ausdrücken;
»das Anständigemuß überall beobachtetwer-

,-,.deu.,-, Ganz-recht; abersebgleich die franzö-
"

Ache Meropedelikater ist, als daßsie so in ein
Hohes Herz; ohne Salz und Schmalz, heissen
sollte: so dünkt mich doch, ist sie im Grunde
eben so gut Kannibalinn, als die Italiens-
sche.k-

s·-)(«)Arto H. sc. 6.
,

Ost-l feelerato in mio poter von-ei
Per trat-ne prima, s’ebbe parte-in quelko
Assamnjo il rirannoz io vogljo Pol
con una Eure fpalancarglj il perto »

«

Vogljo strapparglj ils cop, vogho le:o’demi

chgrgxxg-. E sbxamrlo ——-k-.-


